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2002 trafen sich erstmals Vertreter der 
Kriminalpolizei, der leitende saarländi-
sche Polizeiseelsorger, ein Notfallseelsor-
ger sowie die Klinikseelsorger und Ärzte 
der Kinderklinik Neunkirchen-Kohlhof 
zu einem Erfahrungsaustausch über die 
Erfahrungen in der Auffindesituation 
eines am plötzlichen Kindstod verstor-
benen Kindes.

Durch die Schilderung der Situation 
aus den jeweiligen Blickwinkeln der ein-
zelnen Berufsgruppen stellte sich bald 
heraus, wie wenig man von der Arbeit 
der anderen weiß und wie leicht Miß-
verständnisse und Fehleinschätzungen 
auftreten können.

Der gemeinsame Erfahrungsaustausch 
und das Voneinander-Lernen wurde von 
allen Beteiligten für so wichtig erachtet, 
dass man sich entschloss, sich in die-
ser Arbeitsgruppe regelmäßig zu treffen. 
Über die Situation des plötzlichen Kinds-
todes hinaus beschäftigte sich die Grup-
pe in ihrer weiteren Arbeit auch mit der 
Notfallsituation anderer tödlicher Ereig-
nisse im Kindesalter.

Die traurige Erfahrung weiterer, neuer 
Todesfälle, zeigte den Arbeitsgruppen-
mitgliedern, die jetzt immer öfter in den 
Ermittlungssituationen auf Bekannte 
und Bekanntes trafen, wie sehr man 
selbst, aber auch die betroffenen Fami-
lien von der geleisteten Vorarbeit profi-
tieren können. Die Arbeit der einzelnen 

Berufsgruppen gestaltete sich deutlich 
unkomplizierter und entkrampfter. 
Umso mehr Zeit und Raum blieb, sich 
um die betroffenen Familienangehöri-
gen zu kümmern.

Unter Federführung des Notfallseel-
sorgers Pfarrer Kiwitt, der auch Semina-
re für Rettungsdienste zu diesem Thema 
anbietet, wurde ein Flyer erstellt, der 
allen in der Auffindesituation von töd-
lich verunfallten Kindern involvierten 
Berufsgruppen Handlungshilfen und 
Handlungsanweisungen gibt.

Die Arbeit in der lokalen Gruppe an 
der Kinderklinik Neunkirchen Kohlhof 
fand so großen Anklang, dass sich der 
Arbeitskreis mittlerweile auf alle saarlän-
dischen Klinikseelsorger sowie ärztliche 
Vertreter aller Kinderabteilungen ausge-
dehnt hat. Die Gruppenarbeit wird auch 
maßgeblich von den Polizeiseelsorgern 
beider Konfessionen mitgetragen, die 
die Erfahrungen aus der Gruppenarbeit 
(z. B. in Form von Fachvorträgen) in die 
Ausbildung und Weiterbildung von Poli-
zeibeamten einfließen lassen.

Zusammenfassend hat die Arbeit der 
Gruppe erheblich zur Optimierung der 
Ermittlungssituation beim Tod eines 
Kindes für alle beteiligten Berufsgrup-
pen, aber nicht zuletzt auch zu einem 
deutlichen Zugewinn an Auffangmög-
lichkeiten für die betroffenen Familien 
geführt.
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